
Anträge an die Mitgliederversammlung am 24.03.2018: 
 
von Ekkehard Wittelsbuerger und Sandra Görtz 
23.02.2018 
 
 
 
1) Wird die  2016 erstmalig gewährte zusätzliche Unterstützung der Regionenfuturitys auch 2018 
Bestand haben? 

 

2) Abstimmung zur Offenlegung der Gewichtung und Multiplikatoren der Kriterien der linearen 

Beschreibung 

Offenlegung und Veröffentlichung der einzelnen Multiplikatoren und Gewichtungen , welche 
im System der linearen Beschreibung hinter den einzelnen Merkmalen und Kriterien hinterlegt 
sind und zwar der Punkte für die Ausprägungsformen in den Einzelmerkmalen und die 
Faktoren für die Relevanz der Einzelmerkmale 

 
Die lineare Beschreibung wird als System der maximalen Transparenz erklärt (siehe Homepage 
DQHA). Eine Transparenz kann jedoch nur vorhanden sein, wenn man nachvollziehen kann, WIE die 
jeweiligen Prozentzahlen zustande kommen und mit welchen Gewichtungsformeln sich diese 
berechnen. Desweitern sollte es jedem Besitzer eines vorgestellten Pferdes möglich sein 
nachzurechnen. 
 
Die bislang erbrachten Begründungen gegen die Offenlegung sind obsolet: Lizenzierung an andere 
Verbände (nicht vorhanden) bzw. Erhöhung der Gebühren im Zuchtbereich (System ist bereits bezahlt 
und im Einsatz).  
 
 
 

Antrag zur Anpassung  

 

3. Jeder Zuchtrichter darf je Jahr nur bis zu 3 Fohlenschauen richten. 

Begründung: 

Um das breit gestreute Fachwissen aller Zuchtrichter ausnützen zu können und Neutralität 

beim Einsatz der Zuchtrichter zu gewähren und auch nach außen darzustellen, ist der 

Einsatz aller Zuchtrichter erwünscht. So wird zudem sichergestellt, dass nicht 

Einzelmeinungen zu dominierenden Bewertungen führen. 

Diesen Antrag hatte ich nach ausführlicher Erläuterung der Mangelsituation und dem 

Versprechen der Mangelbeseitigung innerhalb der kommenden 12 Monate zurückgezogen.  

 



4) Pferde aus der Zucht und im Besitz aktiver Zuchtrichter sollen von verbandsunabhänigen 

Zuchtrichtern gerichtet werden. Wie z.B. Zuchtleiter anderer Verbände (APHA, ApHCG, 

FN).  

Begründung: 

Um eine Schlechterstellung der aktiven Zuchtrichter durch Ausschluss von der 

Hövelerwertung zu vermeiden und dennoch auch in der Außenwirkung die Neutralität zu 

wahren, schlage ich eine Beurteilung durch Verbandsfremde Zuchtrichter vor.  

Im vergangenen Jahr hatte ich diesen Antrag nach ausführlicher Erläuterung der 

Problematik Fremdrichter, mangelnde Kenntnis in lineare Beschreibung und des Zuchtziels 

laut ZBO etc. durch den ZA Rensing zurückgezogen. Kurze Zeit später trat jedoch Frau 

Schielke von der ApHCG ihren Dienst als Zuchtrichterin bei der DQHA an, was sich ganz 

offensichtlich problemlos gestaltete. Auch weitere Zuchtrichter und Zuchtleiter, grade der 

beiden anderen Westernverbände, sind mit dem Zuchtziel des Quarter Horses lt. ZBO 

durchaus sehr vertraut. Das Positive der linearen Beschreibung ist, dass mit Kenntnissen 

der Anatomie auch die Erfassung der linearen Beschreibung sehr leicht geworden ist. Eine 

Auswertung der erfassten Daten erfolgt durch die Software.  

Ergänzend gebe ich hierbei zu bedenken, dass außer bei den Tierärzten das grundlegende 

Wissen über die Anatomie des Pferdes und die Auswirkung auf die Mechanik, Sehnen, 

Gelenke etc. fehlt. 

 
 

5. Reduktion der AQHA-Shows auf der Q-Serie in Aachen 

 

Die Q-Serie in Aachen sollte wieder mehr auf das DQHA-Nachzuchtprogramm fokussiert werden (Futurity/ 

Maturity), die AQHA-Shows dabei zur wirtschaftlichen Festigung beitragen, aber nicht als Hauptzweck der 

Veranstaltung in Aachen dienen. 

Daher wird der Antrag gestellt, entweder das AQHA-Klassenangebot deutlich zu reduzieren auf 

Volumenklassen und/ oder die AQHA-Shows auf 2 /statt 4) zu reduzieren, um durch eine zeitliche Verkürzung 

die Startbelastung für die Pferde, vor allem aber für die jüngeren Pferde, die in Aachen im Fokusstehen sollten, 

zu reduzieren und dadurch auch eine Budgetentlastung für alle Teilnehmer zu erreichen. 

 

6. Offenlegung der GuV/ Bilanz/ Haushaltsplan mit der Einladung zur Mitgliederversammlung 

  

Die GuV/ Bilanz dokumentiert den wirtschaftlichen Erfolg der DQHA, an denen jedes Mitglied mit seinem 

Jahresbeitrag beteiligt ist. Die Offenlegung dieser Unterlagen als Tischvorlage zur JHV ist zeitlich 

betrachtet unsinnig, weil eine  inhaltliche Auseinandersetzung mit der Verwaltung dadurch nicht möglich 

ist.  

Den Mitgliedern sollte daher eine frühere Einsicht und Auseinandersetzung mit der wirtschaftlichen 

Situation ihres Vereines ermöglicht werden, auch um eine Netlastung eines Vorstandes sinnvoll zu 

ermöglichen.  

Ermöglicht werden kann das, ohne dass sensible Informationen einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 

wären, durch den persönlichen Login Bereich auf der DQHA Seite. 



 

7.  Start in die gerittenen Futurity-Klassen erst ab einem Alter von 4 Jahren 

Hin Hinblick auf die veränderte gesellschaftliche Meinung zu Jungpferden und bereits realisierte 

Konzepte (EWU Jungpferde, NRHA Euro-Futurity) soll Futuritypferden der Start in Reitklassen erst ab 

einem Alter von 4 ermöglicht werden.  Gleichzeitig sollen die Maturityklassen bis sieben begrenzt 

werden, um den Charakter der Jungpferde-/ Nachzuchtförderung zu erhalten.  

Vorteile: 

1) Die Klassen wären in sich altersgerechter und damit pferde-fairer als bislang (aktuell  3 Jährige mit 5 

Jährigen, drei Jahre Unterschied in der Turniererfahrung) 

2) Der Charakter einer schonenden Jungpferdeförderung (Futurity) lässt sich so besser darstellen. 

3) Durch eine Gewinngeldverschiebung ließe sich die Förderung älterer Turnierpferde deutlich besser 

akzentuieren, in dem man die Futurity/ Maturityklassen auf jeweils zwei Jahrgänge begrenzt und die 

Graduate Klassen aufwertet als Anschluß an die Jungpferdeförderung. 

Aktuell ist es möglich, Pferde sogar bis zum Alter von 9 Jahren in dem DQHA-Nachzuchtförderprogramm 

Futurity/ Maturityprogramm zu showen (WCH) – das wären selbst für ein EWU-Jungpferd bereits sechs 

Jahre Turniererfahrung. Damit verwischt die Grenze zwischen schonendem Start für Jungpferde und die 

Förderung „erwachsener“ Turnierpferde zu stark. 

Damit wären die Altersstufen: 

4-5 Futurity 

 6-7 Maturity 

Ab 8 Graduate  Class 

 

 

 



Antrag an die Mitgliederversammlung am 24.03.2018 
 
gestellt am 24.02.2018 
 
Antragsteller sind die Vertreter der Regionalgruppen: Nord, Rheinland-
Pfalz/Saarland, Hessen, Baden Württemberg, Bayern, Nordrhein-
Westfahlen,   
Stefanie Höhn, Tanja Klahr, Nicole Finzel, Alexandra Klee, Niko 
Kalaitzidis, Dieter Gräbner, Sandra Schmitz, Siemon Mügge 
 
 
Hiermit beantragen wir den Zuschuss pro Regionalgruppenmitglied von 
6,50 auf 10 Euro anzuheben. 
 
Der zusätzlich zur Verfügung gestellte Betrag soll primär für Marketing, 
Messeauftritte und Öffentlichkeitsarbeit der Regionalgruppen zum 
Einsatz kommen. 
 



Anträge 1 - 5 Änderungen des SSA/Futurity/Maturity/Regionenfuturity/-maturity Regelwerkes. 
 

vom 22.02.2018 

Antragsteller: Klaus Wichtmann (Futurity Beauftragter) Markus Rensing (Zuchtobmann) und Yvonne 

Rützel (Geschäftsstelle) 

 

Zur besseren Lesbarkeit sind die aktuellen Formulierungen kursiv und die Formulierungen der 
Neufassung rot fett dargestellt. 
 
Antrag 1: 
 
Im Abschnitt I § 1 (2) wird der Absatz c) gestrichen 

 
„Es müssen eine DNA-Analyse und ein Five-Panel-Test vorliegen, dessen Ergebnisse auch 
veröffentlicht werden dürfen. Das Testergebnis dient nur der Züchterinformation und hat keinen 
Einfluss auf die Einzahlungsakzeptanz.“  
 
und in der Neufassung zu c), d) und e) und wie folgt formuliert: 
 
c) Es muss eine DNA-Analyse des Hengstes vorliegen. 
d) Für den Hengst muss ein AQHA Five-Panel-Test vorliegen, dessen Ergebnisse auch veröffentlicht 
werden dürfen. Das Testergebnis dient nur der Züchterinformation und hat keinen Einfluss auf die 
Einzahlungsakzeptanz. 
e) Der Punkt d) entfällt, sofern für beide Elterntiere des Hengstes ein vollständig negativer AQHA 
Five-Panel-Test vorliegt. Diese Ergebnisse dürfen auch veröffentlicht werden. 
 
Die Punkte d) und e) werden neu entsprechend zu f) und g). 
 
Begründung: 
Der AQHA Five Panel Test ist durch die Vorgabe der AQHA für die Fohlenregistrierung eingeführt 
worden, um den Stutenbesitzern eine Sicherheit zu bieten. Da auch die AQHA die negativen Tests der 
Elterntiere akzeptiert und in diesem Fall keinen zusätzlichen Panel Test des Hengstes mehr verlangt, 
um für die Nachkommen Papiere auszustellen, ist dies auch für die SSA ausreichend. 
 
Antrag 2: 
 
Im Abschnitt I § 4 (2) wird die Zeitspanne „Bis zwei Stunden vor der Versteigerung“ 
 
„Bis zwei Stunden vor der Versteigerung können Hengste durch Einzahlung der halben Nomination 
Fee nominiert (einbezahlt) werden. Hengsteigentümer, die keine Versteigerung der Decksprünge 
wünschen, zahlen mit der vollen Nomination Fee ein.“ 
 
wie folgt geändert. 
 
(2) Bis zum Vortag der Versteigerung können Hengste durch Einzahlung der halben Nomination Fee 
nominiert (einbezahlt) werden. Hengsteigentümer, die keine Versteigerung der Decksprünge 
wünschen, zahlen mit der vollen Nomination Fee ein. 
 
Begründung: 
Aus organisatorischen Gründen ist eine frühere Deadline für die Vorbereitung der Versteigerung 
sinnvoll. Zudem wird so auch den Online-Bietern noch die Möglichkeit gegeben auf alle rechtzeitig 
einbezahlten Hengste zu bieten. 
 
 



Antrag 3: 
 
Im Abschnitt II soll der bisherige § 11 (7) der Futurity/Maturity Regeln  
 
In den Klassen „Longe Line Futurity (Dreijährige)“ und „Trail in Hand Futurity (Dreijährige)“ der DQHA 
darf ein Pferd nur starten, wenn es in keiner anderen Futurity Klasse der DQHA unter dem Sattel 
vorgestellt wird. 

durch folgende neue Formulierung ersetzt werden: 
 
In den Klassen „Longe Line Futurity (Dreijährige)“ und „Trail in Hand Futurity (Dreijährige)“ der 
DQHA darf ein Pferd nur starten, wenn es auf der jeweiligen Futurity in keiner anderen Futurity 
Klasse der DQHA unter dem Sattel vorgestellt wird. 

 
Entsprechend wird auch in der Anlage 2 (Trail in Hand Regeln) der erste Satz  
 

„Die dreijährigen Pferde, die in der Klasse „Trail in Hand (Dreijährige)“ vorgestellt werden, können 
im gleichen Jahr nicht in einer Futurity-Reitklasse vorgestellt werden.“ 

angepasst und wie folgt formuliert. 
 
In der Klasse „Trail in Hand Futurity (Dreijährige)“ der DQHA darf ein Pferd nur starten, wenn es 
auf der jeweiligen Futurity in keiner anderen Futurity Klasse der DQHA unter dem Sattel vorgestellt 
wird. 

 
Begründung:  
Dies wurde bisher schon so gehandhabt und war auch so gemeint. Der Zusatz dient nur noch mal zur 
Verdeutlichung um hier keinen Spielraum für Interpretationen zu lassen. 
 
 
Antrag 4: 
 
Im Abschnitt III wird unter 3. der zweite Satz  

Ein „Champion of Champions“ wird nicht ermittelt. 

gestrichen und durch den folgenden Absatz ersetzt. 

Aus den Siegern aller Weanling Halter Klassen wird der „Best Weanling“ ermittelt, wobei dem Titel 
jeweils die entsprechende Regionenfuturity hinzugefügt werden muss (z. B. „Best Weanling 
Regionenfuturity West“). Hierfür werden die teilnahmeberechtigten Fohlen in der Reihenfolge 
Futurity Sieger Stallions und Futurity Sieger Mares den Richtern vorgestellt und unabhängig 
voneinander bewertet. Eine Absprache der Richter untereinander darf nicht erfolgen. Ob der Titel 
vergeben wird, entscheiden die jeweiligen Veranstalter. 

 
Begründung: 
Bisher war eine „Champion of Champions“ Wertung auf den Regionenfuturities nicht vorgesehen. Da 
der Wunsch danach aber aufkam, soll hierfür ein eigenständiger Titel eingeführt werden. Der Titel 
Champion of Champions soll dem besten Fohlen im Rahmen der Hauptfuturity vorbehalten sein. 
 
 

 
 
 
 



Antrag 5: 
 
Antrag von S. Becker, U. Stedronsky, H. Lüring, M. v. Pfeifer, M. Rensing, M. Kayser, K. Wichtmann, D. 

Gräbner 

Ein Pferd darf in der DQHA Futurity/Maturity (Bund und Regionen) erst geritten werden, wenn es 

im laufenden Jahr 4 Jahre alt wird. Dann würde die Startberechtigung für alle Klassen ein Jahr 

später beginnen und wie folgt aussehen:  

 Die Futurity Klassen sollen von 3 – 5 jährig auf 4 – 6 jährig geändert werden. 

 Die Maturity Klassen sollen von 6 – 8 jährig auf 7 – 9 jährig geändert werden. 

Die Regelung betrifft alle Reitdisziplinen außer denen, die schon die oben genannten Regelungen 

berücksichtigen (Cutting u. Working Cow Horse). 

Im Übrigen wird der Vorstand ermächtigt, das Futurity-Regelwerk an die vorstehenden Regelungen 

der altersmäßigen Verschiebungen anzupassen. 

Die Startmöglichkeiten in den AQHA-Klassen bleiben davon unberührt. 

Begründung: 
Der Antrag wird auf vielfachen Mitgliederwunsch gestellt und um den Leistungsdruck von 3-jährigen 
gerittenen Pferden zu reduzieren. 
 
Antrag 6 

Antragsteller: Hubertus Jagfeld, Antonia Kurzrock, Klaus Wichtmann 

Die Ermittlung des Preisgeldes in der Futurity soll nicht mehr nach Anzahl der Starts je Klasse, 

sondern anhand des gezahlten Startgeldes erfolgen. 

Der Vorstand wird ermächtigt, das Regelwerk so zu formulieren, dass der Antrag umgesetzt 

werden kann. 

Begründung: 
Damit soll wie auf der Convention und Mitgliederversammlung vorgestellt die Möglichkeit gegeben 

werden, den Reitklassen und insbesondere der Maturity eine höhere Gewichtung und Wertigkeit zu 

geben. Somit würde über das Startgeld eine analoge Umverteilung des Gewinngeldes erfolgen. 

 


